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Betrachtungen, die wir aber doch nicht ohne Vorteil im Sinne
behalten werden, wenn wir nun abschließend festzustellen ver¬
suchen, was für unsere nächste Frage, die Abgrenzung des
physiologischen Bereiches nach unten und nach oben, aus
dieser Betrachtung sich folgern läßt. Es ergaben sich uns drei
Phasen des Individualen; wir können sie bezeichnen als Keim
(Implikation),Auswickelung (Explikation) und Erfülltheit, die
gewissermaßen beides in einem ist.

Das Erste ist intensive Einheit, Zentrierung, das Unend¬
liche im Punkte. Die Punktualisierung selbst ist Individuie¬
rung, aber zunächst nur in der Form, oder der Modalität nach,
als Möglichkeit, Notwendigkeit und Wirklichkeit — wessen?
Eben der Individuation. In kategorialer Form stellt sich dies
dar als Eintritt in die Ordnung des Werdens, und damit als
Zeitvorzeichnung. Das Zweite ist die Explikation ins Weite
und damit Extension des in der ersten Phase in intensiver
Einheit Gebliebenen.

Ist der Gegensatz dieser beiden Phasen klar, so nicht min¬
der die strenge Zusammengehörigkeit und Ungeschiedenheit
an sich: impliziert kann im Punkte nichts sein, als was eben
sich explizieren wird, wie umgekehrt sich explizieren nur kann,
was impliziert da war. Der Gegensatz relativiert sich gerade
in der Tatsächlichkeit der Explikation. Diese selbst läßt sich
nicht punktuell fassen, sondern nur in der Erstreckung von
Punkt zu Punkt; in zeitlicher Erstreckung, die aber selbst sich
nicht anders darstellen kann als in der zeit-räumlichen und
als diese. Ist das nun ein höherer Grad von Individuation ?

Nein, aber es ist die höhere Stufe der Sichtbarwerdung, des
Sichdarstellens der Individuation, die an sich keine Stufen¬
ordnung kennt, sondern ihrem ganzen Sinne nach von Anfang
an total, somit überendlich, also auch über-zeit-räumlich ist,
denn sie besagt eben die Totalbeziehung, die nur gegeben ist
mit und in der Totalität der Beziehung auf sie; der Totalbe¬
ziehung nämlich alles Nichttotalen, im Punkte wie in der Er-
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